
Ite Kırche 405

Ende des Urchristentums“ eıtend 1St.
zeıgt sıch der tatsächlichen Quellenbenutzung, da seıne Vapc Bestimmung ber „das

Dafß „(außer bei einıgen Ilustrationsbeispielen) als Quelle 1U die neutestamentlı-
chen Schriften herangezogen“ werden (12), 1sSt tür eıne Geschichte des Urchristentums,
für eıne Zeıt also, in der och keinen Kanon gab, eın in keiner Weıse einsehbarer Ver-
zıcht.

Durch die ausschliefßlich 1er Sachfragen Orlıentierte Darstellung für die Zeıt
ach Paulus kommt die hıistorische Auswertung auch der neutestamentlichen Schritt
urz So heißt ( z B im Blıck aut die Logi:enquelle und das Markusevangelıum: „Beıde
Überlieferungszweige repräsentieren unterschıiedliche Gemeindegruppen“ ber
tür das Markusevangelıum wırd das keiner Stelle ausgeführt; tür das Matthäus- und
Lukasevangelıum allentalls In gelegentlichen Andeutungen, obwohl anderer Stelle
ZzeSagt wırd „Auch die Vertasser der synoptischen Evangelıen repräsentieren jeweıls
einen eigenständıgen Gemeıindetypus“ (44) Kurz danach lıest [11all „Jeweils eınen
eıgenen Gemeindetypus und selbständigen theologischen Ansatz bıeten die johanne-
iıschen Schritten und der Hebräerbriet“ 45) ber der Hebräerbriet begegnet ım Sanzcn
Buch ZzuL Ww1e überhaupt nıcht und die johanneıschen Schritten tast L1UT unter der
Frage ach dem Verhältnis A (GGnosıs 148 —150). Dıie ach durch ‚einıge Worte ın

angezeıgte Möglıchkeıit, „dafß die johanneısche Otftenbarungschristologıe weıt
zurückreichende urzeln hat“ (61), wiırd nıcht entfaltet.

lc lasse MI1t dıesen Hınweısen bewenden und stelle ausdrücklich test, da{fß Kritik
gerade gegenüber eiınem Versuch auf diesem Fe wohlteil] 1St. Es ist iımmerhıiın eın Ver-
dıenst, eın solches Unternehmen überhaupt gewagt un: damıt daran erinnert haben,
da alle Einzeltorschung iın der neutestamentlichen Wiıssenschaftt im Rahmen der
Geschichte des Urchristentums ertolgt und daher daraut bedacht seın sollte, sS1e
ıhren (Ort ın ıhr hat und W 45 S1Ee Z.u dessen besserem Verstehen beıträgt.

Bochum Klaus Wengst

Peter Brown: Die etzten Heıden. Fıne kleine Geschichte der Spätantıke.
Orwort VO Paul Veyne, Wagenbach-Verlag, Berlin 1986 156
Hält sıch A dıe einleitenden Worte des Herausgebers, brıicht derzeıt geradezu

eiıne Ara Brown an, da dessen zahlreiche Werke VO eiınem zunehmen! breiteren Bıl-
dungspublikum gelesen würden. In dem vorliegenden Band, der 4UuS Vorlesungen Al der
Uniiversıität Harvard (vom Jahre 1976 hervorgegangen Ist, geht 3 dem Vertasser
darum, treı VO jedem „anachronistischen Sozıiologısmus“, ber auch losgelöst VO

einer überkommenen akademisch-humanistischen Geschichtsbetrachtung, die ZW1-
schenmenschlichen Beziehungen der spätantiken Bewohner des römiıschen Imperiums
aufzuspüren und deren Verhaltensweisen darzustellen. Liese anthropologisch-psycho-
logische Betrachtungsweise tührt ıhn dazu, da{fß sıch VO jeder historisch-kausalen
Methode distanzıert und die bekannten Vertallstheorien VO Gıbbon, Lot; Rostovtzett
un!: anderen energisch zurückweıst, vielmehr erkennt er ın den hıterarıschen un: bild-
lıchen Quellen eın Bıld der menschlichen Person un: der wahren Ordnung des
Kosmos, ın den der Mensch hineingestellt 1sSt.

Im ersten Kapıtel „Disput um das Heilıge“, das dıe Beschattenheıt der Umwelt
behandelt, ın welcher sıch die Veränderungen vollzogen, wiırd durch den Verweıs aut
die dichte Bebauung der Städte jede allein aut Angst und Enttäuschung beruhende Krıse
geleugnet. Was 111l dagegen zusehends beobachten könne, sel das Auttreten eıner
begrenzten ahl VO außergewöhnlichen Menschen, die durch ihre überlegenen Eıgen-
schaftften starken Einftlufß in eıner relıg1ös sıch anders verhaltenden Gemeinschaftt
vewınnen, zumal Ss1ie sıch durch ıhre persönlıche Macht VO jeder Art VO Z aubereı
abheben. Im tolgenden Abschnitt „Zeıtalter der Ambition“ ırd dıe allen Kon-
kurrenzdenkens VONN Gleichheıit und Selbstdiszıplın gekennzeıichnete Antonıunenzeıt als
ıhr Repräsentant oilt VOT allem Aelıus Arıistides jenem spätantıken Lebensstil CNLISE-
genstellt, dieser stillschweigende Ausgleıch neuartıgen hierarchischen Machtverhält-
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nıssen hne Opter un: Tempel gewichen sel, womıt sıch eın ımmer och lebendiges
Heıidentum verbunden habe Auf dem Hintergrund der nıcht außen aufgezwun-
9 sondern aus der Umgruppierung der herrschenden Schichten resultierenden Ver-
anderungen ın der Lebensqualität se1 der Aufstieg der Gottesfreunde sehen
(3 Kapıtel). Selbsternannt, durch ihre Siege ber die gefährlıche Welt der Däiämonen
ausgewiesen und VO göttlichem Schutz geleitet („Schutzengel“), vermuitteln S1Ee den AUS

den Fugen geratenen Gemeinden Halt un!: Zuversicht. Abschließend wiırd Beispiel
der ägyptischen Mönche Antonıius un Pachomios das Entstehen des Anachoretentums
nıcht aufßergewöhnlıchen, übernatürlichen Kräften einzelner zugeschrıieben, sondern
als Krısensymptom menschlicher Beziehungen gedeutet. Fıne Reflexreaktion der gew1
nıchtr aber durch harte Besteuerung SOWI1e Spannungen des Gemeinschafttsle-
ens leidenden Bauern 1m Nıltal se1l die Rolle des absolut autonOMmMenN, allein auf sıch
gestellten Menschen SCWESCH. Der Mönch fand, heifst CS weıter, durch seıne völlıge
Distanzıertheit un: den „soz1ıalen Od“, durch Selbstprüfung und Selbstbetrachtung
eıne Identität, welche ıhm dıe abe verlieh, die Herzen der Menschen ertor-
schen (tO dioratikon“) Auf diese Weıse habe 56 „eıne Lawıne VO Konversionen“
erreicht, hne sıch w1ıe dıe Heiden aut weltliche Machtmiuttel stutzen P mussen. Diese

Heroen un: Führer, der Schlufß, stellten sıch 7zwischen Himmel und entgoOt-
Weltrt und ührten den etzten Stofß das Heidentum.

I )as Buch 1St eın gewifß eindrucksvoller Versuch, mı1t den ın dıe Zeıt der Aufklärung
und och weıter zurückreichenden Erstarrungsschemata brechen und der Spätantike
durch Heranziehung reichhaltiger Quellenzeugnisse ihren eigenständıgen Charakter als
„Epoche des andels  CC zurückzugeben. ber [11all wiırd den Gedanken nıcht los, da
bel dıesem vorwıegend anthropologisch-deskriptiven Vorgehen dıe entscheidenden relı-
z1ösen und geschichtlich-politischen Gründe außer acht gelassen werden, welche ZU

endgültigen Sıeg der christlichen Kirchen geführt haben
Wendelstein Rıchard Klein

Gärtner, Dıe Familienerziehung 1ın der Alten Kırche Kölner Verötfent-
lıchungen AAr Religionsgeschichte E Köln/Wıen (Böhlau Verlag) 19895, 45 / Seıten,
kE 78,—
Dı1e Abhandlung, Überarbeitung eıner 1984 VO der Evang.-theol, Fakultät der inis

versıt: Bern AaANgCNOMMENEN Dıssertation, oliedert sıch 1n Wwel eLtwa gleich umfang-
reiche Teıle Der untersucht anhand der einschlägıgen Quellen den Standpunkt der
Alten Kırche FA Kinderziehung, der zweıte bietet einen Oommentar und eıne UÜberset-
ZUuNg der Schriftt des Johannes Chrysostomus „Uber Hofftfart und Kındererziehung“
(TTepL XEVOOÖDOELAG XCLL ÖMNWC ÖL TOUG VOVEOG Ü VOATDEELV TO TEXVOL).

Zunächst möchte iıch einıge Fehler 88 lateinıschen bzw. griechischen Zıtaten berich-
tigen, die den Leser unnötıg verwırren könnten: 78° liıberis, nıcht 1Orıs; 93} Uu-

CItur, nıcht CONCutLLOY; 163“ 9 nıcht SUMMUS ; 163 expeditissımus, nıcht expedis-
SIMUS; 166 VOT Petre 1Sst erganzen: $2 sCLIrem; 226 XEVOÖOELO, nıcht KEVOÖELO,; 229 ÖEU-
TEQOUVU, nıcht ÖEUTEOOV; 304 puer, nıcht Duer1S; 395 AVÜLOTNUL, nıcht AVLOTNUL; 397 ın
dem Zıtat Num 123 tehlt NOCUGC, bleibt das (Ganze unverständlıch. Obgleıich
der Abschnuitt durchaus lehrreich 1St und dem ert ın der Erörterung der Häupt-
probleme aum gravierende Fehler nachzuweısen sind, StOrt doch A manchen
Punkten die behäbig anmutende Breıte der Darstellung. Dıies oult beispielsweise für dıe
Darlegung dCS Autbaus des antıken Schulsystems (S )7 für die Behandlung der
Schulgesetzgebung des alsers Julıan (S )y tür den Exkurs den neutestament-
lıchen Haustateln (S 544t. w1ıe überhau einıge der zahlreich eingelegten Exkurse
entbehrlich sınd der hätten gekürzt Wer mussen. uch im Kommentar, 1n dem
Ian oft auch leicht verständlichen Stellen lange Paraphrasen der Sar Wieder-
holungen des Inhalts hıest, hat dieser Neigung nachgegeben (S 209 $2d; 216

$4c 40} Ebentalls verzichten konnte der erft. auftf die häufıig eintachen lateinıschen
Sätzchen beigegebenen Übersetzungen (S S5262 308, 320) Dıiıe eigentliche Leıistung


